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Qg= iletdjrBcr beim îwifer in fäms.

93lcid)röbcr: £afte gefeön! SBorüm, frag' ici, läfet Se floriren bie

Sübenbefe un fpricbft lain SDcacbtroort SBorüm?

SB i Ir) eim: ©eib 3br nod) niebt jufrieben mit fünfjebn Sßrojent alê

gefefelicbeê üftarimum? ©o nehmt bocb bunbert, aber lafit @ucb nicht

erroifrhen.

931 eich r ober: UBie t)ai^t Rimbert! ©ein getimmen feu gatbn bie

Sßaftorifd)en tobt unb ©töcEer, roaê roollen oertilgen alle 3üben mit

geuer unb ©ebroert ber cbtiftlicben Siebe. SBaib gefcbrieenl 3ft bocb ber

©töcter allein fdjon main tobt.
SBilb eim: 3$ roerbe ©ott bitten, bafi er 6ucb erholten möge.

33Ieicbröber: ©tuft! 33ifte boch unfer ©ott, ber ©ott ber 3üben,

un iê boch SBiêmarcf bet Sltefftaê, roaê ift gefitnmen burch unfere Sonalität

auf bie 4)öhe. Machen met boch bie IMlame für ßueh Söeibe. ©ollen mer

nu aad) befsatjlen be Soften for unfer Seicbenbegängnife ©pridj ä $Raa)U

roott, fag ich!

SBit beim: §aft Su nicht Slbel, titel unb Otben non mir? ©oll
ich benn alle 3üben abeln, Sebent einen Otben geben, Qeben jum fiommeijien=

rath machen?

93leid)töbet: ©efeireê! ©jaiebne mir noch ntehr auè mit einer

höheren Jtlaffe unb be Sait roerben fagen: Ser ftaifer iê ä Sübenfreinb.

4)at gemacht ben S8Ieicr>röber feu ben ootnehmften Dïïann, roaê iê ä SDÎifj:

billigung non be ©töcterei.

SEB i 1 1) e I m : ©o ernenne ich Sich benn jum ©eheimen fiommcrätcn=

rath unb oerleihe Sir jum rothen Slbler bas Eichenlaub.
56leichröber: ©ott ©erechter, roaê for ä Wann! 3»er gerecht

gegen SSetbienft. fêê lebe ber fiönig ber 3 üb en, roaê iê ber fiaifer
non be DJltlltarbeu!

OO Bismarck an die Kölner. CO
Ihr Getreuen dort am Rhein,
Wollt mir d'rum nicht böse sein ;

Gern kam' ich zum Fest des Dom,
Doch ich muss zuerst nach B o m.

Sen bemnächft ju|ammcntretenben pteufeifeben Sanb tag etroatten

eine ganje Slnjabl neuer ©teuer«. OJcan roeife alfo jegt genau, roorauf
baê beut febe 33 o H unb roarum eê noch immer roar t et.

O Znr französischen Minister - Krisis. O
¦»Neue Besen kehren gut!«
Was Niemand noch zu Weg"1 gebracht,

HaV spielend ich mit Lust gemacht:

Ich bracht' Euch unter (m)einen Hut.
Gambetta.

©chramm: Sllfo bie obligatorif che 3 ioil er) e foU in Seutfchlanb

roieber abgefebafft roerben?

©cbrumm: SBarum nicht gar. Ser preufeifebe 3uftijmtnifter Dr. 3;rieb=

bcr g hat ja erflärt, bafe baran tein roabreê SBort fei.

©chramm: Saê beroeiêt nur, bafe norher ber Dr. griebberg ab-.

gefchafft roerben mufe.

©ebrumtn: fjreilidt), bann roirb'ê boch geben.

Magnetische Interview des Nebelspalter".
Herr X. (nomina sunt odiosa), einer der bedeutendsten

Staatsmänner, weil die Geschicke des Landes von ihm zum grossen Theile
abhängen, schien mir ein geeignetes Objekt für eine Interview, um endlich

zu erfahren wie man in massgebenden" Kreisen über die brennenden

Tagesfragen denkt. Um indessen die Wahrheit von ihm zu erfahren,
beschloss ich, ihn als Medium zu benutzen. Gesagt gethan Ich fand

Herrn X. wie gewöhnlich, beim Frühstück.
Setzen Sie sich," sagte er kauend.
Ich setzte mich und, seinen Appetit bewundernd brachte ich ihm

meuchlings einige magnetische Striche bei.

Was wünschen Sie?" frug er mit gedämpfter Stimme.

Bitte, wann Sie satt sind," und strich unerdrossen hinten an ihm

herum.
Er verfiel sofort in einem traumseligen Zustand, denn er griff statt

nach dem Veltliner nach der Essigflasche und leerte sie auf einen Zug
mit zerinnendem Lächeln.

Ich strich im Schweisse meines Angesichts weiter. Jetzt, als er

begann einen Teller zu verzehren und das Huhn unter den Tisch zu

werfen, hielt ich ihn für jenseits der Möglichkeit angekommen und es

entwickelte sich folgendes Gespräch.
Ich : Ew. Excellenz haben sonderbare Gewohnheiten, mit dem Volke

umzugehen.
X. : Hm Usus est tyrannus
Ich: Gewiss; aber es sind keineswegs schöne Gewohnheiten, welche

Sie auszeichnen.
X. : Hm (singend) : Wenn wir schöne Leut' nicht wär'n,

Wer sollt' denn 's Geld verzehr'n?"
Ich : Ah, Sie sind, wie ich merke, auch musikalisch
X.: Wofür wären Wir denn Oberst?
Ich : Apropos I Oberst. Da könnten Sie mir wohl Ihre Gedanken

über die Befestigungsfrage mittheilen. Ich schwöre Ihnen, dieselben

nicht nach Berlin zu verrathen, damit sie in der Staatsrechtlichen
Zeitung" zum Abdruck gelangen.

X.: Hm, ja! Wir denken darüber so: Erstens muss Unsere

Autorität gegenüber dem Volke befestigt werden. Verstanden Dann

müssen W i r Unsere Beziehungen zu den massgebenden Personen

befestigen, um Unsere Stellung zu sichern. Verstanden? Dann muss das

Vertrauen der besitzenden Klassen zu Uns befestigt werden, damit das

innere Düppel" nicht von dem Knüppel des Habenichts- und Lumpenthums

gestürmt wird. Verstanden? Sodann muss das Vertrauen auf die

Kirche befestigt werden, denn nur, wenn das Volk glaubt, werden Wir
selig. Verstanden?

Ich : Zwar weiss ich nicht, ob diese Befestigungen genügen, das

Land zu schützen, aber ich sehe deren Vortheilhaftigkeit vollkommen ein.

Wenn aber das Vertrauen der besitzenden Klassen zu ihren Befestigungswerken

gehört, so sind Sie wohl in Wahrheit auch gegen das Staatsmonopol

für Ausgabe von Banknoten
X. : In Wahrheit sind W i r nicht dagegen sondern nur that-

sächlich, weil Wir fürchten, die göttliche Ordnung könnte darunter leiden.

Die Gründer sind zwar reif für das Gericht, aber das Volk ist noch zu

unreif, um sie zu richten. Passen Sie 'mal auf, was geschieht. Sagen

Wir Nein! so sagen die meisten Bürger auch Nein! Das ist zwar dumm

genug, aber die Dummen habeu bekanntlich die Majorität und der müssen

Wir Uns fügen.
Ich : Sehr aufrichtig, in der That. Dann denken Sie wohl auch

nicht daran, die Eisenbahnen zum Bundes-Institut zu machen?
X. : So lange noch daran Etwas zu verdienen ist, soll man die

Dummen nicht hindern, ihr Geld los zu werden. Fallen Uns einmal die

Eisenbahnen von selbst zu, so wird das Volk dann schon erfahren, was

sie Uns werth sind. Dann müssen Die zahlen, welche sich jetzt noch

freiwillig ruiniren.
Ich : Praktisch, ohne Zweifel. Aber sind Ew. Excellenz nicht

von der Nothwendigkeit überzeugt, eudlich eine einheitliche Justizreform

durchzuführen
X. : Hm Scheint ganz eunnöthig ; denn sehen Sie, das Recht ist

ein eigen Ding. Wir sind die gesellschaftliche Macht, was Wir thun und

was Wir wollen, das geschieht, das ist das faktische Recht und

allgemein gültig. Was das Volk will, das geschehen sollte, aber niemals

geschieht, das ist das moralische Recht. Warum sollen Wir dem Volke
dieses rauben, da es seiu einziger Trost ist, Uns aber nicht schaden kann

Ich : Das sind haarsträubende Ansichten.
X.: Herr (und dies sagte er drohend), wenn Sie nicht sofort die

Thüre von draussen zumachen, so stelle ich Sie als Bureauchef an in
meinem Departement. Verstanden?

Schleunigst suchte ich das Weite und ergoss meinen Schmerz in
eine ärgerlich gestanzte Strophe :

War' in der Welt so Viel nicht Trug und List,
Man wüsst' am Ende doch, woran man ist.
So aber weiss man, dass der Schein stets trügt,
Jedoch man glaubt, weil man sich selbst belügt!

Bleichröder beim Kaiser in Ems. ^)
Blcichrödcr: Haste gesehn! Worum, frag' ich, läßt De floriren die

Jüdenhetz un sprichst kain Machtwort? Worum?

Wilhelm: Seid Ihr noch nicht zufrieden mit fünfzehn Prozent als

gesetzliches Maximum? So nehmt doch hundert, aber laßt Euch nicht

erwischen.

Bleichröder: IWc haißt? Hundert! Sein gekimmen ßu gaihn die

Pastorischen Todt und Stöcker, was wollen vertilgen alle Jüden mit

Feuer und Schwert der christlichen Liebe. Waih geschrieen! Ist doch der

Stöcker allein schon main Todt.

Wilhelm: Ich werde Gott bitten, daß er Euch erhalten möge.

Bleichröder: Stuß! Biste doch unser Gott, der Gott der Jüden,

un is doch Bismarck dcr Messias, was ist gckimmen durch unsere Loyalität
aus die Höhe. Machen mer doch die Reklame sür Euch Beide. Sollen mer

nu aach beßahlen de Kosten sor unser Leichenbegängniß? Sprich ä Machtwort,

sag ich!

Wilhelm: Hast Du nicht Adel, Titel und Orden von mir? Soll
ich denn alle Jüden adeln, Jedem einen Orden geben, Jeden zum Kommerzien-

rath machen?

Bleichröder: Geseires! Szaichne mir noch mehr aus mit einer

höheren Klasse und de Lait werden sagen: Der Kaiser is ä Jüdenfreind.

Hat gemacht den Bleichröder ßu den vornehmsten Mann, was is ä

Mißbilligung von de Stöckerei.

Wilhelm: So ernenne ich Dich denn zum Geheimen Kommcrzien-

rath und verleihe Dir zum rothen Adler das Eichenlaub.

Bleichröder: Gott Gerechter, was for ä Man»! Immer gerecht

gegen Verdienst. Es lebe der König der Jüden, was is der Kaiser
von de Milliarde»!

Inr (Zotreuöit dort am lìiisiri,
^iVollt mir cl'rum nieiit liüstZ sein ;

Oöim lîâm' ielr /.um l?<zst às Dum,
Doelr ieli muss Zuerst naelr li o m.

Den demnächst zusammentretenden preußischen Landtag erwarten

eine ganze Anzahl neuer Steuern. Man weiß also jetzt genau, woraus
das deutsche Volk und warum es noch immer wartet.

d> Alir krMààà Niiliàr - Krisis. <D

»Mne ZesM /ìàM

Lsrnbetts.

Schramm: Also die obligatorische Zivilehe soll in Deutschland

wieder abge schasst werden?

Schrumm: Warum nicht gar. Der preußische Justizminister vr. Fried-

bcrg hat ja erklärt, daß daran kein wahres Wort sei.

Schramm: Das beweist nur, daß vorher der vr. Friedberg ab¬

geschafft werden muß.

Schrumm: Freilich, dann wird's doch gehen.

Zerr X. (nomina, sunt oàiosa), einer äer bedeutendsten 8t.as.ts-

männsr, veil ciie Ossekicks àss I^auàes vou ibm 2um xrossen Ikeiie ab-

dangen, senieii mir siu geeignetes Objekt kür eine Interview, um vuàliek
2U erkakreo vis nurn in maßgebenden" Kreisen über àis dreoneodell

lageskr-rgeu dsokt. Ilm iuàesêsll àie Wadrkeit von ikm üu ertabren,
besekloss ieb, ibn als Nsdium zu benut^sn. Oe8agt, gvtkall! leb fand

Ilerrll X. vie gsvöknliek, beim ?rük8tüek.
^Setzen Lie sieb," sagte er kauend.
Icb setzte mied, uuà, seinen Appetit bsviludernd krackte ieli ibm

meuekiillgs eilligs magllstiseks Stricke bei.

Was vüllsekeo Sie?" frug er mit gedämpfter Stimme.

»Litte, vann As satt siuà/ uuà strick unerdro8son bintvu au ikm
Kerum.

vernel sokort ill einem trs-umsvligsn 2u8tànd, àeou er gril? sts.tt

naob àem Vsltlinör oaek àer L88igàseks uoà leerte sie auk einen ^ug
mit zerinnendsm liebeln.

Icb strick im Svkveisss meines àgssiekts veitsr. ^letzt, als er

begann einen seller zu vsrzskren unà às IIukn unter àen 1'isek zu

verkeo, kielt ick ikn kür jenseits àer ^lügiiekkeit angekommen uoà es

entwickelte siek folgeodes Osspráck.
lok : üv. Lxcellsllz Kaken sollderkare Oevokllkeiten, mit àem Volks

nmzugeksll.
X. : Lm Usus est tvrannus
loti : Osviss; aber es smd ksinesvegs sekvne Oevokllkeitell, veleko

Lie auszsiekneo.
X. : Um (singend) : Weoll vir sckölls Veut' ruckt vär'n,

Wer sollt' àeull 's Osld vsrzekr'll?"
lob: ^k, sis sinà, vis ick merke, -ruck musikalisek
X.: Wofür vä-rsll Wir àeou Oberst?
Ick : Apropos I Oberst. Da, könntsll Lie mir vokl Ikrs Kedanken

über àis Lekestigullgsfrage mittkeilen. Ick sekvöre Ikosn, àieselbeu

nickt oaek Berlin 2u vsrratköll, damit sis io àer Staatsrecktlieksll
Leitung" 2um Abdruck gelangen.

X.-. Unr, ja! Wir àsllken darüber so: Arstens muss Unsers

Autorität gegenüber àem Volke befestigt veràeu. Verstanden vaon
müssen Wir Ilosere LeziskullgSll zu àen ma8sgsbolldell t?ersollen de-

fsstigso, um Unsers Stellung 2U sickern. Verstanden? vano muss àas

Vertrauen àsr besitzenden Klassen siu vos befestigt veràen, damit àas

inllsre Düppel" nickt von àsnr Koüppel àes Hirbenickts- ullà I.umxsll-
tkuws iZöstürmt virà. Vsrstànàen? Soàann muss àa,s Vertrauen auk àie

Kircks ketssti-zt, verclso, àenll nur, vsvll àas Volk glaubt, veràsll Wir
selig. Verstanàsll?

Ivk : ?lvar vsiss ick ruckt, ob àiese Lskestigullgell genügen, àas

Danà ?u sekàsll, aber ick sske àoreo Vortkeilkaktigkeit vollkommen ein.

Weoll g.ber àirs Vertrauen àsr besitxeuàsll lilasseo ^u ikrsn keksstigungs-

vsrken gekört, so sinà Sie vokl in VVakrkeit auck gegöll àas Staatsmollopoi

kür Ausgabe voll Lullkllotell?
X.: In Wakrbeit sillà Wir nickt àagegoll, sonàern nur tk-it-

sàekliek, voii Wir kürckten, àis göttlicke Orànung könnte àruntsr leiàsll.

vis Orûllàer sinà 2var reik kür àas Osriekt, aber àa,s Volk ist nock ?u

nllreik, um sie xu riekteo. ?assen Sis 'mal auk, vas gesekiekt. Sagso

Wir Xein! so sagen àis meisten Lürgvr auek I^eill! vas ist 2var àumm

genug, g.ber àis vummsll kabsu bekalllltliek àis SlajoritÄt unà àsr müssen

Wir Uns kügon.
Ivk : Sskr aukricktig, in àer ?kàt. vaan àellksll Sis vokl auek

nickt àaràll, àie Lisenbaknen xum Luuàss-Illstitut 2U uurekell?
X. : So lange noek àaran Dtvas xu veràllell ist, soll man àie

vummsll nickt killàorll, ikr Oelà los ?.u voràeo. 1'a.IIsll vlls eillmal àie

Lisenbakllell von selbst ?u, so virà àas Volk àann sekon srtakrell, vas
sis Hos vertk sillà. Daun müssen vie xaklso, velcke siek ^jetxt uoek

krsiviliig ruillirell.
>ok : kraktisck, obus Tveiksl. ^bsr siuà Lv. Lxeelisllîi nickt

von àer Xotkvenàigkeit übsrüeugt, euàliek oins eiukeitlicke ^ustiiirekorm

àurcàuiukrsll
X. : Ilm Sekeillt girox ^unnvtkig ; àenll sekell Sie, àas Reckt ist

eill sigell Ving. Wir siuà àie gesellsekaktlicks Uaekt, vas Wir tkun ullà

vas Wir vollso, àas gssckivkt, àas ist àas ka.ktiseks Reckt uoà

gemeill gültig. Was àas Volk vi», àas gesokeks» sollte, aber niemals

gesekiekt, às ist àas moraliscke Reckt. Warum sollen Wir àsm Volks
dieses rauben, àa es seiu sim-iger '1'rost i8t, lins o-bsr nickt soluràsn ka-llll

Ivb : v-rs sinà kairrstraubenlle ^llsiektöll.
X.: Herr (uuà dies sagte er àroksllà), venn Sie nickt 8otort àis

Iküro von àraussell 2ums.eken, so stelle ick Sie als Lursg-uekek an ill
meillsm Ospartsment. Verstanàell?

Seklsulligst suekte ick às Weite unà ergoss meinen Sckmeri! in

vive ilrgerlick gestanzte Stropks :

Wär' ill àer Weit so Viel nickt Irug uoà I^ist,
Nan vüsst' am t?nàs àoek, voran man ist.
So aber veis8 mall, àss àsr Seksin stets trügt,
/loàovd man gls.ukt, veii man siek selbst belügt!
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